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Formationsflug während der menschengeführten Migration (HLM) 2017; Foto C Esterer. 
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Abb.1: Waldrappe im Wintergebiet; Foto D Trobe. 

1. DEMOGRAFIE 

Ende 2017 lag die Populationsgröße der 
wiederangesiedelten, migrierenden Waldrappe 
bei 84 Individuen. Der Burghausener Kolonie sind 
37 Vögel zugehörig (Tab.1); das entspricht 
annähernd der im LIFE+ Agreement geplanten 
Koloniegröße (-1). Der Brutkolonie Kuchl/Salzburg 
sind 28 Waldrappe (Tab.1) zugehörig; die Zahl liegt 
leicht unter der im LIFE+ Agreement geplanten 
Koloniegröße (-3).  

Von den 84 Waldrappen gehören 50 Individuen zur 
F0 Generation (Gründergeneration; 
handaufgezogene Vögel aus Zoohaltungen) und 34 
zu den Generationen F1+ (Wildvögel, in den 
Brutgebieten geschlüpft). Das Geschlechter-
verhältnis ist ausgeglichen (1:1).  

 

 

 

 

 

Tab.1: Demographie Ende 2017: Vergleich der aktuellen Zahlen 
(Status) mit den geplanten Zahlen entsprechend der Festlegung für 
das LIFE+ Projekt (LIFE+ GA); Brutkolonien Salzburg/Kuchl (SBG), 
Burghausen (BGH) und Überlingen (ÜB); die Werte der letzten Zeile 
geben die Differenz zwischen den aktuellen und den geplanten Zahlen 
für jede Kolonie an.  

 SBG BGH ÜBLG 

 Status 
LIFE+ 
GA Status 

LIFE+ 
GA Status 

LIFE+ 
GA 

juvenil 4  8  19  

2nd 8  10  0  

3rd 8  8  0  

adult 8  11  0  

gesamt 28 31 37 38 19 30 

 -3 -1 -11 

2. BRUTKOLONIEN BURGHAUSEN & KUCHL 

 
Abb. 2: Brut in Kuchl; Foto D Trobe.  

In diesem Jahr kehrten insgesamt 21 adulte und 
subadulte Waldrappe selbständig in die 
Brutgebiete Burghausen und Kuchl zurück. Zudem 
wurden insgesamt 11 bruterfahrene, nicht 
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migrierende Waldrappe in die beiden Brutgebiete 
transferiert und dort bis Ende Juli mit den  
Wildvögeln im Freiflug gehalten, um so die 
Reproduktionsrate zu erhöhen.  

In diesen beiden Brutgebieten wurden in der 
Saison 2017 17 Jungvögel flügge. Mit einem 
Durchschnitt von 2,8 Küken pro Nest liegt die 
Reproduktionsrate im Bereich der Vorjahre und ist 
vergleichbar mit jener der Zookolonien. 

In Kuchl verhielten sich die Brutvögel ab Beginn 
der Brutsaison ungewöhnlich nervös. Erst Mitte 
Juni, nach dem Schlupf der Küken, konnte ein Uhu 
als Auslöser dieser Nervosität identifiziert werden. 
Er begann die Nester anzufliegen und Küken zu 
erbeuten; adulte Vögel wurden nicht attackiert. 
Nach den ersten Kükenverlusten wurde die 
gesamte Brutgruppe samt Nestern mit 
enthaltenen Eiern und Küken in eine geeignete 
Voliere am Stadtrand von Burghausen (Laimgrube) 
transferiert, um den absehbaren Totalausfall an 
Küken in Kuchl zu verhindern. Wenige Tage nach 
dem Transfer wurde die Voliere geöffnet und die 
Vögel flogen fortan frei und ernährten sich 
selbständig. Die Aktion war erfolgreich, acht 
Jungvögel wurden flügge.  

Wie sich im Nachhinein herausstelle, war der 
betreffende Uhu nach längerer Zeit in 
menschlicher Pflege in der Nähe der Brutkolonie 
ausgesetzt worden. Auch nach dem Transfer der 
Waldrappe blieb er vor Ort und fortlaufend fiel 
durch mangelnde Scheu und untypisches 
Jagdverhalten auf. Im Spätsommer wurde er tot 
aufgefunden. Mit Ausnahme dieses sich 
atypischen verhaltenden, menschengewöhnten 
Individuums gab es bislang keine Probleme mit 
Uhus, obschon es Vorkommen im Umfeld beider 
Brutkolonien gibt. Daher stellt dieser Zwischenfall 
die weitere Ansiedlung in Kuchl nicht in Frage.  

 
Abb.3: Jungvogel in Burghausen; Foto J Fritz. 

3. KOLONIE ÜBERLINGEN 

2017 startete die Gründung der dritten 
Brutkolonie in Überlingen am Bodensee. Mit Ende 
2017 liegt die Koloniegröße dieses Standorts bei 
19 Waldrappen (Tab.1). Da die Gründung dieser 
Brutkolonie mit Verzögerung begann, entspricht 
diese Zahl nicht der im LIFE+ Agreement für Ende 
2017 vorgesehenen Zahl von 30 Vögeln (-11). Für 
2018 und 2020 (nach LIFE+) sind weitere 
menschengeführte Migrationen von Überlingen 
aus vorgesehen.  

Wir erwarten, dass die ersten subadulten 
Waldrappe 2019 nach Überlingen zurückkehren 
und im Jahr 2020 sollen die ersten Waldrappe in 
Überlingen brüten.  

4. HERBSTMIGRATION 

Tab.2: Migration und Reproduktion, Brutgebiete Burghausen und 
Kuchl.  

 

Wie in den Vorjahren sind bis Mitte August alle 
Waldrappe aus den beiden Brutgebieten 
Burghausen und Kuchl abgeflogen und haben sich 
Großteils in der Umgebung des Flughafens 
Salzburg gesammelt. Ab Mitte September 
migrierten insgesamt 21 Waldrappe selbständig in 
das Wintergebiet in der Toskana. Highlight war in 
diesem Jahr das subadulte Weibchen Camillo, das 
Mitte September in nur vier Tagen in die Toskana 

Anzahl Summe

Frühjahrsmigration & Reproduktion

Frühjahrsmigration 21

Reproduktion Burghausen & Kuchl 17 38

Herbstmigration

Vollmigranten 21

trans-Alp Transfer1 6

nicht migrierte Jungvögel 5

Verluste 6 38



 

- 4 - 

 Jahresbericht 2017 | Reintroduction of the Northern Bald Ibis | LIFE+12-BIO_AT_000143, LIFE Northern Bald Ibis | Waldrappteam 

flog, gefolgt von sechs Jungvögel (von denen einer 
am Apennin durch Stromschlag verstarb).  

Sechs Vögel mussten Ende Oktober aufgrund eines 
Wintereinbruchs an den Alpensüdrand 
transferiert werden, von wo sie selbständig weiter 
migrierten.  

Fünf Jungvögel verloren den Anschluss an 
Leitvögel, vier davon wurden eingefangen und in 
die Toskana transferiert. Ein Jungvogel überlebte 
den Winter nördlich der Alpen, allerdings musste 
er in kritischen Zeiten zugefüttert werden. Es ist 
abzuwarten, ob diese fünf Jungvögel die fehlende 
Zugerfahrung kompensieren können; ansonsten 
werden sie an Haltungen abgegeben.  

 
Abb.4: Waldrapp im Flug; Foto C Esterer. 

5. MENSCHENGEFÜHRTE MIGRATION 

2017 wurden erstmals 31 Vögel von Anfang an als 
eine Gruppe von unseren zwei Ziehmüttern 
Corinna Esterer und Anne-Gabriela Schmalstieg 
aufgezogen (CorAnne-Team). Aufgrund von 
Vogelgrippe-Infektionen im Tiergarten 
Schönbrunn musste die erste Phase der 
Handaufzucht kurzfristig in den Tierpark Rosegg 
verlegt werden.  

Am 13. Mai wurden die Küken in das 
Trainingscamp in Überlingen am Bodensee, 
Ortsteil Hödingen transferiert. Von Anfang an 
wurden wir vom Verein zur Erhaltung der 
Kulturlandschaft Hödingen e.V. und der Stadt 
Überlingen umfassend unterstützt. Das öffentliche 
Interesse war enorm: In zwei Monaten kamen 
gezählte 2.400 Besucher ins Trainingscamp und 
informierten sich über den Waldrapp und das LIFE-
Projekt. 

 
Abb. 5: Besuch der Volksschule Hödingen im Camp; Foto J Fritz. 

Die menschengeführte Migration 2017 startete 
am 14. August. In sieben Etappen wurden die 
Waldrappe von Überlingen aus in das gemeinsame 
Wintergebiet WWF Oasi Laguna di Orbetello in der 
südlichen Toskana geführt. Die Route führte 
erstmals über den Bregenzer Wald, den Arlberg 
und Reschenpass nach Südtirol und vorbei an 
Meran und Bozen in die Poebene. Von dort folgten 
wir der früheren Route über die Poebene und den 
Apennin und erreichten mit 30 Vögeln die 
Toskana. Ein Jungvogel verstarb leider während 
der Migration aufgrund von verschluckten 
Metallteilen.  

Auch in diesem Jahr wurde während der 
menschengeführten Migration eine 
wissenschaftliche Datennahme mittels 
Datenloggern durchgeführt, um energetische und 
soziale Aspekte des Formationsflugs zu 
untersuchen.  

 
Abb.6: Ziehmütter Anne-Gabriela Schmalstier und Corinna Esterer; 
Foto J Fritz. 

6. MORTALITÄT 

Die Überlebensrate von Jungvögeln bis zum 1. 
April des Folgejahres liegt für die Generationen 
2014-2016 bei 66% und ist damit deutlich über 
dem Durchschnitt vergleichbarer 
Wildpopulationen.  

Im Jahr 2017 lagen die Verluste bei 35 Individuen. 
Beim Großteil der verstorbenen Waldrappe 
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handelte es sich um Jungvögel aus der Saison 
2017. (Abb. 6).  

In 18 Fällen (51%) ist die Todesursache unbekannt, 
die Vögel sind als vermisst klassifiziert (Abb.7).  Der 
Großteil vermisster Fälle betrifft handaufgezogene 
Jungvögel aus der Saison 2017. Obwohl die 
Jungvögel nach Ankunft im Wintergebiet wie 
üblich an das Umfeld gewöhnt und dann 
sukzessive freigelassen wurden, flogen 13 Vögel 
weiter nach Süden. GPS-Positionsmeldungen 
reichten bis zu den Liparischen Inseln vor Sizilien. 
Einige Vögel konnten von Anne und Corinna 
zurückgeholt werden, acht Vögel blieben 
allerdings verschollen.  

 
Abb. 7: Sterberate nach Altersstufen 2017; N=35. 

Dieses Verhalten trat in geringerem Umfang 
bereits in früheren Jahren auf. Eǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ α!ǊǘŜŦŀƪǘά 
der Handaufzucht, denn es wurde nie bei 
Jungvögeln beobachtet, die von Artgenossen in 
das Wintergebiet geführt wurden. Vermutlich ist 
bei den betreffenden Jungvögeln zur Zeit der 
Freilassung die soziale Bindung an die 
überwinternden Wildvögel noch nicht 
ausreichend, weshalb sie die Migration fortsetzen. 
Zukünftig wollen wir derartige Verluste durch eine 
aufwändigere Freilassungsmodalität unterbinden. 

Von den Todesfällen mit bekannter Ursache sind 
zwei Fälle (6%) durch illegale Vogeljagd in Italien 
verursacht. In beiden Fällen wurden polizeiliche 
Ermittlungen eingeleitet, die noch am Laufen sind. 
Die im Vergleich zum Zeitraum vor dem LIFE-
Projekt geringe Zahl an Abschüssen führen wir auf 
die umfangreiche Kampagne gegen illegale 
Vogeljagd zurück.  

 

Abb. 8: Ursachen für Todesfälle 2017; N=35. 

Verletzungs- und Krankheitsfälle mit Todesfolge 
in fünf Fällen (14%) betrafen überwiegend 
Jungvögel und sind insbesondere auf Bein- und 
Schnabelverletzungen zurückzuführen.   

Stromschlag an ungesicherten Mittelspannungs-
masten ist mit 8 Fällen (23%) die häufigste 
nachgewiesene Todesursache im vergangenen 
Jahr. Für 2018 ist in Zusammenarbeit mit dem 
Salzburger Stromnetzbetreiber die Sicherung von 
Mittelspannungsmasten im Brutgebiet Kuchl 
vorgesehen. Umfassendere Maßnahmen sind im 
Rahmen eines Folgeprojekts (LIFE II) geplant.  

7. KAMPAGNE GEGEN DIE ILLEGALE VOGELJAGD UND 

JAGDPROZESS IN ITALIEN 

Trotz einer zwischenzeitlich verringerten 
Verlustrate gefährdet die illegale Vogeljagd in 
Italien weiterhin die Wiederansiedlung der 
Waldrappe in Europa. Zudem sind die Daten der 
Waldrappe eine quantitative Evidenz für die 
Gefährdung geschützter Zugvogelarten durch 
illegale Vogeljagd.  

Zu den Maßnahmen gegen illegale Abschüsse 
zählen neben der direkten Überwachung der 
Waldrappe während der Herbstmigration 
(eskortierte Migration, GPS-Monitoring) auch 
umfassende Informationskampagnen bei der ital. 
Öffentlichkeit und insbes. bei den Jägern. Dazu 
zählen Kooperationen mit den Jagdverbänden, 
Präsentationen auf Jagdmessen in relevanten 
Regionen Italiens und Patenschaftsprogramme.  

Entlang der Zugroute wurde mit dem Aufbau eines 
Netzwerks von Freiwilligen (TaskForce) 
begonnen, um das Fieldmanagement bei der 
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Überwachung der Wildvögel zu unterstützen. Der 
TaskForce gehören neben Privatpersonen 
inzwischen auch NGOs (z.B. Ente Nazionale 
Protezione Animali) an. Der ital. Jagdverband 
Federazione Italiana della Caccia hat eine eigene 
TaskForce installiert, die eng mit unserem 
Fieldmanagement zusammenarbeitet.  

Um zukünftig noch schneller im Falle eines 
Abschusses reagieren zu können, hat das LIFE+ 
Projektteam gemeinsam mit Partnern an der 
Entwicklung des sog. α5ŜŀŘ .ƻŘȅ LƴŘƛŎŀǘƻǊsά 
begonnen. Dieses Gerät soll selektiv auf einen 
Abschuss reagieren und in Echtzeit die Position des 
Vogels übermitteln. Dadurch sollen alarmierte 
Mitglieder der Task Force innerhalb kurzer Zeit am 
Tatort sein, um Ermittlungen einzuleiten.  

Der Strafprozess gegen den identifizierten Jäger, 
der 2012 zwei Waldrappe getötet hat, endete im 
Jahr 2016 mit einem Schuldspruch. Der Jäger 
erhob Einspruch gegen die Verurteilung. Im Juni 
2017 bestätigte der Oberste Italienische 
Gerichtshof die Verurteilung und schuf damit 
einen sehr bedeutenden Präzedenzfall. Eine 
Zivilklage auf Schadenersatz gegen den Jäger ist in 
Vorbereitung.   

Zunehmend findet die Kampagne gegen illegale 
Vogeljagd auch Beachtung auf Europäischer 
Ebene. So kamen Kooperationen mit dem LIFE+ 
Projekt European Network of Prosecutors for the 
Environment (ENPE) sowie dem European Union 
Network for the Implementation and Enforcement 
of Environmental Law (IMPEL) zustande. Im 
Oktober 2018 ist ein gemeinsamer Kongress gegen 
Umweltkriminalität auf Kreta geplant.    

Abb. 9: Die für uns tätige Rechtsanwältin Carla Campanaro (im Bild) 

und LIFE+ Projektmitarbeiterin Barbara Eberhard präsentierten das 
LIFE+ Projekt auf Konferenzen von ENPE und IMPEL; Foto B Eberhard. 

8. REASON FOR HOPE FEST ÜBERLINGEN 

Am 4. August 2017 fand das Reason for Hope Fest 
in Überlingen am Bodensee statt. Gefeiert wurde 
die Gründung des dritten Koloniestandorts in 
Überlingen, mit Unterstützung durch die Stadt 
Überlingen, den Teilort Hödingen und den Verein 
zur Erhaltung der Kulturlandschaft in Hödigen eV. 

Mehr als 90 geladene Gäste nahmen an diesem 
Fest teil, darunter auch Vertreter der Stadt 
Überlingen und des Teilorts Hödingen sowie der 
Bundestagsabgeordnete Lothar Riebsamen. 
Neben einem ausgezeichneten Bio-Catering mit 
vornehmlich regionalen Produkten sorgten das in 
der Region wohlbekannte Kabarett-Duo Hepperle 
und Moser für das unterhaltsame Highlight dieser 
Veranstaltung.  

Abb. 10: Auftritt des Kabarett-Duos Hepperle und Moser beim RfH 
Fest in Überlingen am Bodensee; Foto J Fritz. 

9. BESUCH DES αtROYECTO EREMITAά IN SPANIEN 

Vom 11.-18. Februar 2017 besuchten 7 Mitglieder 
des LIFE+ Projektteams das spanische Waldrapp-
²ƛŜŘŜǊŀƴǎƛŜŘƭǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ αtǊƻȅŜŎǘƻ 9ǊŜƳƛǘŀά ƛƴ 
der Nähe von Jerez/Andalusien.  Gemeinsam mit 
dem Koordinator des spanischen 
Wiederansiedlungsprojekts, José Manuel López 
und dem Projekt-Veterinär Miguel Quevedo 
besichtigte das LIFE+ Projektteam die 
verschiedenen Standorte. Im Rahmen eines 
Besuchs des Zoo Jerez präsentierte Johannes Fritz 
das LIFE+ Projekt in Form eines öffentlichen 
Vortrags.  
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Abb. 11: Das LIFE+ Projektteam beim Besuch des spanischen 
Waldrapp-tǊƻƧŜƪǘǎ αtǊƻȅŜŎǘƻ 9ǊŜƳƛǘŀά; Foto J Fritz.  

10. MEDIENPRODUKTIONEN  

Im Jahr 2017 wurden von uns 87 
themenspezifische Veröffentlichungen in 
Printmeiden registriert, die tatsächliche Zahl ist 
mit Sicherheit wesentlich höher. 10 
Presseaussendungen und 19 Newsletter in drei 
Sprachen wurden von uns veröffentlicht.  

 
Abb.12: Dreharbeiten für Elstners Reisen, SWR, mit Frank Elstner und 
Matthias Reinschmidt. 

Dreharbeiten für neun TV Produktionen wurden 
durchgeführt. Highlights waren die Produktion 
αElstners Reisenά ŘŜǎ {²w Ƴƛǘ CǊŀƴƪ 9ƭǎǘƴŜǊ ǳƴŘ 
Matthias Reinschmidt, die Kanadisch-
Schweizerische Produktion αDie Rückkehr der 
Wildnisά Ƴƛǘ ŘŜƳ .ŅǊŜƴŜȄǇŜǊǘŜƴ Reno 
Sommerhalder als Moderator sowie die sehr 
umfangreichen und aufwändigen Dreharbeiten für 
die französische Produktion αPlanet+ Le 
Sanctuaireά. 

11. FORSCHUNG 

Nach wie vor ist der Waldrapp eine relevante 
Modellart für die Erforschung verschiedener 
Aspekte des Vogelflugs und der Migration. Auch 
im Jahr 2017 wurden Daten während der 
menschengeführten Migrationsflüge gesammelt. 
Das Budget für diese Grundlagenforschung wird 

gesondert lukriert. Geleitet wird die 
Grundlagenforschung im Rahmen des LIFE+ 
Projektes durch Dr. Bernhard Völkl, Univ. Bern, 
Schweiz. Mit Anfang 2018 wurde dem 
Waldrappteam vom Österr. Forschungsfonds 
(FWF) die Finanzierung des Forschungsprojektes 
αYƻǎǘŜƴ ǳƴŘ bǳǘȊŜƴ ŘŜǎ CƻǊƳŀǘƛƻƴǎŦƭǳƎǎά 
genehmigt. Damit kann in den nächsten drei 
Jahren umfassende Grundlagenforschung im 
Rahmen des LIFE+ Projektes durchgeführt werden.    
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12. TEAM, PARTNER UND SPONSOREN 

LIFE+ Partner  
Förderverein Waldrappteam (coordinating beneficiary); Alpenzoo Innsbruck, Tirol; Konrad Lorenz Forschungsstelle; Land Salzburg; 
Parco Natura Viva Garda Zoological Park; Stadt Burghausen; Tiergarten Schönbrunn GmbH; Tierpark Rosegg. 

Sponsoren, Spender & Paten 
Arbeitsgemeinschaft Waldrapp; Bund Naturschutz in Bayern e.V.; Grovni Stiftung; Hans und Helga Maus Stiftung; HIT Umwelt- 
und Naturschutz Stiftung; Maria Schram; Stadt Überlingen; Tierpark Hellabrunn München; Verein für Tier- und Naturschutz in 
Österreich; Zoo Schweiz. 

Wir danken allen Spendern und Paten für das Engagement und die Förderung des LIFE+ Projektes 2017! 

Partnerinstitutionen 2017 
CRUMA Veterinary Wildlife Management Center LIPU; Eulen- und Greifvogelstation Haringsee; Max Planck Institut für 
Ornithologie Radolfzell; Tierarztpraxis Völkendorf; Universität Wien; Universität Trier; Veterinärmedizinische Universität Wien; 
Vogelwarte Radolfzell; World Association of Zoos and Aquariums (WAZA); WWF Italien; WWF Oasi Laguna di Orbetello; 
Zoologische Staatssammlung München; Verein zur Erhaltung der Kulturlandschaft Hödingen e.V. 

Team 2017 
Aichner Barbara Maria; Altnöder Uschi; Aster Ines; Buratti Luca; Campanaro Carla; Cianchi Fabio; Derkmann Waltraud; Eberhard 
Barbara; Esterer Corinna; Feichtner Gabi; Fischbach Tom; Franzke Siegfried; Fritz Angelika; Fritz Johannes; Füreder Klara; Gall Elias; 
Gönner Bernhard; Habel Oliver; Hafner Lynne; Hammer Jana; Hanfler Barbara; Henrich Maximilian; Hoffmann Wiebke; Holzmüller 
Edith; Holzmüller Walter; Huter-Offer Julia; Kässler Birgit; Keßler Raphael; Klar Carolin; Kirtz Manfred; Kolatsis Nicholas; Kotrschal 
Kurt; Kramer Regina; Lechner Norbert; Liechtenstein Emanuel; Lundt Holger; Meyer Jean; Obermayer Jennifer; Nowack Linda; 
Perco Nicoletta; Primus Sarah; Schläffer Johann; Schnöll Georg & Georg jun.; Scope Alexandra; Schmalstieg Anne-Gabriela; Schragl 
Carina; Schroll Michael; Schwaiger Larissa; Seebacher Barbara; Seelich Johanna; Sommer Evelyn; Spindler Ernst-Josef; Sperger 
Christian; Stadter Anette & Hans; Strebel Gunter; Teischinger Georg; Travali Angela; Trobe Daniela; Unsöld Markus; Völkl 
Bernhard; Wehner Helena; Zimmer Susanne; Zocchi Alberto.  

 

Abb. 13: Migrations-Team 2017; v.l. stehend: Hanna Seelich, Max, Sarah Primus, Anne-Gabriela Schmalstieg, Raphael Keßler, Corinna Esterer, 
Walter Holzmüller, Christian Sperger, Edith Holzmüller, Larissa Schwaiger, Ines Aster, Bernhard Gönner, Barbara Eberhard, Bernhard Völkl, Helena 
Wehner, Johannes Fritz; v.l. sitzend: Valentin, Emmanuel und Angelika Fritz.  

 


